
     

Protokoll der GWA-Sitzung Neue Neustadt 

Termin: 18.03.2026 

Uhrzeit: 17:00 - 18:30 Uhr  

Ort: Villa Wertvoll, Mittagsstraße 15a, 39124 Magdeburg 

Sitzungsleitung: Gerhard Grellmann 

Protokoll: Anja Stübig 

Teilnehmer/innen: ca. 35 (Liste beim Sprecherrat) 

 

Tagesordnung 

1. Begrüßung und Protokollkontrolle 

2. Grußwort vom Gastgeber Villa Wertvoll 

3. Finanzen Initiativfonds - Anträge für 2026 

4. Müllsituation - Beispiel Umfassungsstraße, Wohnungsbaugenossenschaft OvG 

5. Stand Projekt Vogelgesangpark 

6. Stand Projekt Schulwegesicherheit 

7. Stand Baustelle Schallschutzwand Tangente Umfassungsstraße 

8. Kooperation mit der GWA Alte Neustadt 

9. Quartiershausmeister 

10. Sonstiges 

 

Zu 1. Begrüßung und Protokollkontrolle 

Die Tagesordnung wird einstimmig beschlossen. Die Protokollkontrolle erfolgt ohne 

Änderungswünsche. 

zu 2. Grußwort vom Gastgeber Villa Wertvoll 

Der Gastgeber begrüßt die Teilnehmenden in der Villa Wertvoll, einem Kinder- und Jugendhaus im 

Stadtteil. 

Die Einrichtung betreut aktuell ca. 250 Kinder und Jugendliche und bietet ein vielfältiges Bildungs- 

und Freizeitangebot für junge Menschen im Stadtteil an. 

 

zu 3. Finanzen Initiativfonds - Anträge für 2026 

Für den Initiativfonds stehen derzeit 2.127,27 € * zur Verfügung.  

*s. Bemerkung: 

Nach der Sitzung hat Frau Stach bekannt gegeben, dass die Stadt die Reduzierung der Summe 

wegen der Haushaltslage zurückgenommen hat und es wie gewohnt 2.327,27 € zur Verfügung 

stehen 



Folgende Mittelverwendungen wurden beraten: 

1. Weihnachtsbaum: 

Antrag über 500 € wurde mehrheitlich beschlossen. 

2. Familien-Stadtteilfest in den Schulen: 

Antrag über 800 € wurde mehrheitlich beschlossen. 

3. Martinsfest: 

700 € werden vorgemerkt, sobald ein formeller Antrag eingereicht wurde, wird die GWA 

darüber entscheiden. 

zu 4. Müllsituation - Beispiel Umfassungsstraße, Wohnungsbaugenossenschaft OvG  

Die Müllproblematik im Stadtteil wurde ausführlich diskutiert. 

Situation Umfassungsstraße / Charlottenstraße 

• Besonders in der Umfassungsstraße kommt es regelmäßig zu starker Vermüllung. 

• Auch im Bereich der Charlottenstraße (Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke – 

OvG) besteht ein erhebliches Problem. 

Frau Grasse von der Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke – OvG berichtet: 

• Hausmeister kümmern sich regelmäßig um Müllbeseitigung. 

• Der angrenzende Grünstreifen gehört der Stadt; dort erfolgt einmal wöchentlich eine 

Reinigung durch die Stadt. 

• Es kommt vermehrt zu Mülltourismus, bei dem Müll mit Autos abgeladen wird. 

• Eine Müllpresse wurde angeschafft. 

• Zweimal jährlich findet eine Sperrmüllaktion statt. 

Der Einsatz von Überwachungskameras wurde angesprochen, ist jedoch aus datenschutzrechtlichen 

Gründen nicht zulässig. 

In der Sitzung wurde ein Antrag von Melanie Gottwald vorgestellt, der an die Stadtverwaltung 

Magdeburg gerichtet ist. Darin wird die Einberufung eines Sicherheits- und Ordnungsgipfels unter 

Beteiligung der Stadtspitze, der Polizei und des Ordnungsamtes gefordert. Ziel ist ein 

ressortübergreifendes Konzept zur Verbesserung der Situation im Stadtteil. 

Der Antrag enthält darüber hinaus mehrere Vorschläge, unter anderem: 

• eine verstärkte Kontrolle gegen illegale Müllentsorgung sowie eine stärkere 

Verantwortlichkeit von Vermietern bei Verwahrlosung von Immobilien, 

• eine Analyse der Gewerbestruktur im Stadtteil, insbesondere hinsichtlich der Häufung 

bestimmter Gewerbearten, 

• behördliche Kontrollen zur Überprüfung von Wohnsituationen und Gewerbetätigkeiten im 

Rahmen der bestehenden rechtlichen Möglichkeiten, 

• Maßnahmen zur Verbesserung der öffentlichen Ordnung und zur Stärkung der Attraktivität 

des Stadtteils für Investitionen und neue Bewohner, 

• eine mögliche Lockerung des Zentren- und Nahversorgungskonzeptes, um neue 

Gewerbeansiedlungen zu erleichtern. 

Der Antrag soll an die Fraktionen des Stadtrates, die Lokalredaktion der Volksstimme sowie das 

Büro der Oberbürgermeisterin zur Kenntnis weitergeleitet werden. Er befindet sich im Anhang an 

das Protokoll. 



Weitere Anregungen von Mitgliedern der GWA: 

• Einrichtung eines Runden Tisches (vergleichbar mit 2017/2018). 

• Stadtrat Florian Bühnemann berichtet über bereits laufende Maßnahmen. 

• Hinweis durch Stadtrat Tim Rohne: Die GWA ist nicht selbst antragsberechtigt. 

• Das Protokoll der Sitzung wird der Verwaltung zur Kenntnis gegeben, damit diese sich des 

Themas annehmen kann. 

• Der Sprecherrat wird gebeten, ein Forum zu bieten, um diesen Antrag weiter zu verfolgen.  

• Als langfristige Maßnahme wird angeregt, Wohnblöcke zu sanieren und das Umfeld 

aufzuwerten. 

zu 5. Stand Projekt Vogelgesangpark 

Im Rahmen der Planung zum Vogelgesangpark fanden bereits zwei offene Bürgerwerkstätten statt. 

• Die dritte Bürgerwerkstatt findet am 24.03. statt. 

• Ort: Ausländerbehörde 

• Beginn: 16:00 Uhr 

• Anmeldung erforderlich 

 

zu 6. Stand Projekt Schulwegesicherheit 

Im Zusammenhang mit der Schulwegsicherheit fand kürzlich eine Ortsbegehung im Bereich 

Neustädter Bahnhof statt. Diese wurde auf Initiative des Elternvertreters des Internationalen 

Stiftungsgymnasiums, Thomas Rieke, organisiert. Hintergrund ist, dass zahlreiche Schülerinnen und 

Schüler die Straße in diesem Bereich queren, um zu den umliegenden Schulen zu gelangen. 



An der Begehung nahmen unter anderem Stadträte, die GWA-Sprecher der Alten Neustadt und der 

Neuen Neustadt, die Schulleitungsmitglieder des Internationalen Stiftungsgymnasiums (ISG) sowie 

der Grundschule Moldenstraße und Elternvertreter des ISG teil. 

Die Beteiligten kamen übereinstimmend zu der Einschätzung, dass eine Bedarfsampel an dieser 

Stelle sinnvoll sein könnte, um die Schulwegsicherheit für die Schülerinnen und Schüler zu 

verbessern. 

Ein entsprechender Antrag bzw. Änderungsantrag liegt bereits im Stadtrat vor. Dieser wurde 

jedoch in der gestrigen Sitzung des Bildungsausschusses aufgrund der Kurzfristigkeit der Vorlage 

vertagt. Eine erneute Beratung ist vorgesehen. 

zu 7. Stand Baustelle Schallschutzwand Tangente Umfassungsstraße 

• Der Bau der Schallschutzwand an der Tangente an der Umfassungsstraße hat begonnen. 

• Die Fertigstellung ist für den 07. Juli geplant. 

• Ein Investor in diesem Gebiet kann mit seinem Bauprojekt erst nach Fertigstellung der 

Lärmschutzwand beginnen. 

zu 8. Kooperation mit der GWA Alte Neustadt 

Ein Austausch mit den GWA-Sprechern Kannenstieg und Neustädter See hat bereits stattgefunden. 

Dabei ging es um Erfahrungsaustausch und Zusammenarbeit zwischen den Stadtteilen. Ein weiteres 

Treffen mit der GWA Alte Neustadt ist geplant. 

zu 9. Quartiershausmeister 

Der Quartiershausmeister war krankheitsbedingt entschuldigt. Er wird beim nächste Mal berichten. 

zu 10. Sonstiges 

Heinrichsstraße / Schulwegsicherheit in der Nachtweide 

• Die vorhandenen Elternparkplätze werden kaum genutzt und werden daher kritisch gesehen. 

• Es gab zu diesem Problem bereits eine mehrere Befassungen des Stadtrats damit. 

• Das Ordnungsamt kontrolliert in den letzten Wochen häufiger. 

• Einzelne Maßnahmen würden nicht ausreichen; aus Sicht einiger Beteiligter 

seien umfassendere Maßnahmen erforderlich. 

Haltestelle Kastanienstraße 

• Problematische Situation, besonders für ältere Menschen. 

• Der Fahrradweg wird als sehr breit wahrgenommen. 

• Vorschläge: 

o gemeinsame Nutzung mit Fußgängern 

o Piktogramme für Fußgänger 

o ggf. Ampellösung  

o alternativ 5-km/h-Zone 

Tag der Städtebauförderung 09.05.2026 

• Aktion im Bereich Nicolaiplatz bis Beimsplatz. 

• Interessierte können sich bei Franziska Müller (Stadtteilmanagement) melden. 



 

Nächste Sitzung: 19.05. um 17 Uhr; Ort wird noch bekannt gegeben 

 

Anlage zu TOP 4:  

Antrag von Melanie Gottwald zur Kenntnis



ANTRAG AN DIE GWA NEUE NEUSTADT 

Datum: 18.03.2026 

Antragsteller: Melanie Gottwald, Morgenstraße 10c, 39124 Magdeburg 

BETREFF: Ultimative Forderung nach einem Sicherheits- und Ordnungsgipfel sowie einer sofortigen 

gewerblichen Bestandsanalyse für die Neue Neustadt 

Der GWA-Sprecherrat wird hiermit aufgefordert, bei der Stadtverwaltung Magdeburg (insbes. Beigeordneter 
Herr Krug, Ordnungsamt, Stadtplanungsamt und Gewerbeamt) folgende Maßnahmen mit höchster Priorität 

einzufordern: 

1. Einberufung eines Krisengipfels (Suddenburger Modell): 

Wir fordern ein sofortiges Krisengespräch mit der Stadtspitze, der Polizei und dem Ordnungsamt. Ziel ist ein 
abgestimmtes, ressortübergreifendes Konzept gegen die fortschreitende Ghettoisierung und Verwahrlosung 

unseres Stadtteils. Ein „Weiter so“ ist nicht länger akzeptabel. 

2. Ende der reinen Symptombekämpfung – Fokus auf Repression: 

Wir beantragen die sofortige Einstellung rein reaktiver Reinigungsmaßnahmen durch den 

Quartiershausmeister, die ohne Lerneffekt verpuffen. Stattdessen fordern wir: 

• Massive Erhöhung der Kontrolldichte durch das Ordnungsamt (Stadtwache) und konsequente 
Verhängung von Bußgeldern bei illegaler Müllentsorgung (Verursacherprinzip). 

• Vermieterhaftung: Konsequente rechtliche Inanspruchnahme von Hauseigentümern, die ihre 

Immobilien und Müllbereiche verwahrlosen lassen (Wohnungsaufsichtsgesetz). 

3. Gewerbliche Bestandsanalyse & Wirtschaftlichkeitsprüfung: 

Angesichts der massiven Häufung von Barbershops, Spätshops und Bars fordert die Anwohnerschaft: 

• Eine systematische Analyse der Gewerbestruktur durch das Stadtplanungsamt zur Bekämpfung 
der Monostruktur. 

• Verbundene operative Kontrollen (Gewerbeamt, Zoll, Finanzamt) zur Überprüfung der 

tatsächlichen wirtschaftlichen Tätigkeit dieser Betriebe. Es besteht der dringende Verdacht, dass 
Teile dieser Gewerbe als Deckmantel für illegale Aktivitäten (u. a. Geldwäsche, Drogenhandel) 

dienen. 

4. Berücksichtigung der Kriminalitätsentwicklung (Broken-Windows-Effekt): 

Die besorgniserregenden Daten der polizeilichen Kriminalstatistik (Rohheitsdelikte/Rauschgift) für die Neue 
Neustadt müssen zwingend in das Sicherheitskonzept einfließen. Verwahrlosung zieht Kriminalität nach sich 

– die Stadt muss diesen Teufelskreis durchbrechen. 

5. Schutz von Immobilienwerten & Stopp der Stigmatisierung: 

Die gezielte Entwertung von Privateigentum durch das ungeordnete Umfeld muss gestoppt werden. „Neue 
Neustadt? Nein danke!“ darf nicht länger das Urteil potenzieller Mieter und Investoren sein. Wir fordern ein 

Konzept zum Erhalt der sozialen Mischung und zum Schutz investitionswilliger Eigentümer. 

6. Flexibilisierung des „Zentren- und Nahversorgungskonzepts“ (Märktekonzept): 

Wir fordern eine gezielte Lockerung des Märktekonzepts für die Neue Neustadt. Während 
zentrenrelevante Sortimente blockiert werden, wird unser Viertel mit Billig-Gewerbe überschwemmt. Wir 



brauchen eine Lockerung, um hochwertige Fachgeschäfte und Investoren aktiv „anzulocken“ und die 

Monokultur zu brechen. Jeder Stadtteil Magdeburgs ist wichtig und muss florieren können! 

 

HINWEIS ZUR RECHTLICHEN PLANUNGSHOHEIT: 

Das Argument der „freien Marktwirtschaft“ wird hiermit vorab zurückgewiesen. Die Stadtverwaltung besitzt 
die Planungshoheit. Wenn die öffentliche Ordnung und die soziale Struktur gefährdet sind, ist die Stadt 

verpflichtet, steuernd einzugreifen (z. B. Erhaltungssatzung). 

 

TEIL II: ERGÄNZENDES IDEENKONZEPT „IMPULS NEUE NEUSTADT 2026“ 

1. Strategische Investorengewinnung durch Planungssicherheit 

Um intensiv nach seriösen Investoren zu suchen, die bereit sind, Kapital in unsere Stadt zu investieren, muss 
die Stadtverwaltung die Experimentierklausel einführen. Investoren werden erst dann wieder in den Erhalt 
und die Sanierung von Objekten investieren, wenn die Freiheit besteht, wertiges Gewerbe (Fachhandel, 

Mode) anzusiedeln, das das Umfeld stabilisiert und qualifizierte Mieter anlockt. 

2. Operative Bekämpfung des Sozialmissbrauchs 

Wir fordern ständige, rechtlich zulässige Kontrollen, um den Standort für illegale Strukturen unattraktiv zu 

machen: 

• Wohnraum-Audits: Durchführung systematischer Kontrollen in Wohnungen durch die 
Stadtverwaltung (Wohnungsaufsichtsbehörde) zur Prüfung der tatsächlichen Belegungszahlen und 
Vermeidung von Überbelegung. 

• Lebensmittelpunkt-Kontrolle: Konsequente Überprüfung durch die Familienkasse und 
Sozialbehörden, ob Kinder, für die Kindergeld bezogen wird, tatsächlich am gemeldeten Standort in 

Magdeburg leben und ihrer Schulpflicht nachkommen. 
• Gewerbeuntersagung: Sofortiges Vorgehen gegen Scheingewerbe, die lediglich als Deckmantel für 

den unberechtigten Bezug von Sozialleistungen oder die Erschleichung der EU-

Arbeitnehmerfreizügigkeit dienen. 

3. Synergie: Ordnung zieht Qualität an 

Durch einen hohen Kontrolldruck wird der Missbrauch der Sozialsysteme am Standort unattraktiv. Dies 
schafft den nötigen Raum für Investoren und neue Bewohner (Familien, Fachkräfte), die ein sicheres, 

rechtstreues und geordnetes Umfeld suchen. 

 

Dieser Antrag wird zeitgleich zur Kenntnisnahme versandt an: 

• Die Fraktionen des Stadtrates der Landeshauptstadt Magdeburg 

• Die Lokalredaktion der Magdeburger Volksstimme 

• Das Büro der Oberbürgermeisterin 

 

Melanie Gottwald 

18.03.2026 

 


